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Tittling/Neukirchen vorm
Wald. 13 Paare waren der Einla-
dung des Gesamtpfarrgemeinde-
rat Tittling-Neukirchen vorm
Wald gefolgt, um ihre Ehejubiläen
zu feiern. Schon beim Gottes-
dienst in der Pfarrkirche St. Vitus,
von den Geschwistern Peschl mu-
sikalisch gestaltet , betonte der
Pfarrer, wie sehr er sich freue, die
Paare wieder ohne Maske begrü-
ßen zu können. Auch die Bürger-
meister Helmut Willmerdinger
und Erwin Braumandl zollten den
Ehepaaren Respekt.

Ausgehend vom Evangeliums-
text, in dem der Zöllner Zachäus
von einem Maulbeer-Feigen-
baum aus den Einzug Jesu mit
Neugier verfolgte und von ihm un-
erwartet angesprochen wurde,
schlug Feuchtinger augenzwin-
kernd die Brücke zu den Ehejubi-
laren. Er wisse zwar nicht, ob von
den Anwesenden auch jemand
auf einen Baum geklettert sei, um
einen besseren Blick auf den künf-
tigen Partner zu erhaschen, auf
alle Fälle sei man sich aber gegen-
seitig aufgefallen. „Diese Begeg-
nung hat das ganze Leben verän-
dert, manches sogar auf den Kopf
gestellt und fortan haben Sie eine

gemeinsame Geschichte ge-
schrieben“, stellte er fest. Mit dem
Verweis, dass Treue dem germa-
nischen Wortstamm nach „ein
baumstarkes Miteinander bedeu-
te“, griff der Pfarrer zu einer
Baumscheibe als Symbol für die
Begebenheiten, die die Paare in

Gemeinsam Ehejubiläum gefeiert
Pfarrgemeinderat Tittling-Neukirchen vorm Wald ehrt Ehejubilare für 40, 50, 60 und sogar 65 gemeinsame Jahre

den gemeinsamen Jahrzehnten
zusammengeschmiedet haben.
Wie der Baum mit wachsenden
Ringen hätten sich auch die Jubi-
lare und ihr Umfeld verändert und
wie die knorrigen Stellen im Holz
sei wohl auch der Alltag nicht im-
mer voller Sonnenschein gewe-

sen. Durch Hoffnung und Liebe
habe man es aber geschafft zu-
sammenzuhalten, resümierte
Feuchtinger. Bevor sich die Paare
die Hände reichten und er ihnen
den Segen spendete, wünschte er
ihnen, dass die mittleren, harten
Ringe dem christlichen Glauben

gehören mögen, der dem Ehe-
baum weiterhin Halt und Rück-
grat verleihe.

Mit roten Bändern als Zeichen
für Liebe und Treue waren auch
die Baumscheiben an den Rosen
befestigt, welche die Paare bei der
Feier im Pfarrzentrum überreicht
bekamen. Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender Rainer Gaßler begrüßte
die Jubilare dort nach dem Sekt-
empfang und beglückwünschte
sie zur Rubinhochzeit, Goldenen,
Diamantenen oder gar Eisernen
Hochzeit. Heute werde das Team
des Pfarrgemeinderates versu-
chen, fast jeden Wunsch von den
Augen abzulesen und selbst die
Ehemänner dürften sich endlich
auch einmal entspannt zurück-
lehnen, ganz ohne Kochen und
Abwasch, versprach er schmun-
zelnd. Mit der Feier wolle man
Freude bereiten, sie solle ein Zei-
chen der Wertschätzung und des
Respekts für den gemeinsam ge-
gangenen Lebensweg sein.

Bevor Mitglieder des Pfarrge-
meinderates das Mittagessen ser-
vierten, sprach Pfarrer Feuchtin-
ger mit den Jubelpaaren das
Tischgebet. Für Gelächter sorgte
ein Filmbeitrag über Kommunika-

tionsprobleme und sonstige Tü-
cken im Laufe eines langen Ehe-
daseins. Im Anschluss daran reiste
Gaßler mit den Gästen zurück in
die Jahre ihrer kirchlichen Ehe-
schließungen. Die jeweiligen
Ortspfarrer der damaligen Zeit
wurden ebenso in Erinnerung ge-
rufen wie bedeutende Politiker
auf kommunaler und bundeswei-
ter Ebene, Erfindungen, Sport-
und Fernsehereignisse. Ein Rau-
nen ging durch die Reihen, als die
früheren Benzin- und Heizölkos-
ten sowie die Bierpreise auf dem
Oktoberfest genannt wurden.

Ganz persönlich wurden die Er-
innerungen schließlich bei der
Präsentation der Hochzeitsfotos,
die die Paare im Vorfeld zur Ver-
fügung gestellt hatten. „Nur die
Frisuren der Herren haben sich
ein wenig verändert“, merkte Gaß-
ler launig an. Bevor man die Feier
bei Kaffee und Kuchen ausklingen
ließ, wurde von allen Jubilaren ein
aktuelles Paarfoto als Geschenk
gemacht. An vielen Tischen waren
Zukunftspläne für weitere Hoch-
zeitsjubiläen und großes Lob für
alle Verantwortlichen der Feier zu
vernehmen. − cls

Von Hans Schauer

Tiefenbach. Im Rahmen der
„Wochen zur Demokratie“, veran-
staltet von der gleichnamigen Ini-
tiative und Solidarische Landwirt-
schaft Vereinte Wurzelwerke Pas-
sau e. V., referierte der Journalist
Sebastian Lipp im Seminarraum
der Bio-Bäckerei Wagner in Tie-
fenbach vor 40 Zuhörern zum bri-
santen Thema, wie die rechte Sze-
ne im urallgäuer Milieu, der Land-
wirtschaft, Fuß zu fassen ver-
sucht.

Er untermalte seinen Vortrag
mit zahlreichen Bildern und Film-
ausschnitten zur rechten Szene,
wie der rechts-esoterischen und
antisemitischen Anastasia-Sekte,
die Bauernhöfe erwerben und ihre
Familien-Landsitze als „Lebens-
Oasen“ oder „Freie natürliche
Ökodörfer“ bezeichnen. Als Bei-
spiel nannte Sebastian Lipp den
Mutterhof in Unterthingau im All-
gäu, dessen Grünflächen in per-

makulturelle Familiengärten um-
gewandelt wurden und ein Gefühl
von Harmonie und Frieden erzeu-
gen sollen nach dem Grundsatz
„Eine Familie lebt auf einem Hek-
tar Land“.

Außen grün – innen braun
Der Journalist Sebastian Lipp referierte in Tiefenbach zur rechten Szene im Allgäu

„Der Mutterhof ist Dreh- und
Angelpunkt der Allgäuer rechten
Szene“, wusste Sebastian Lipp zu
berichten, „denn dort finden Stra-
tegieschulungen mit rechtem Ge-
dankengut statt“. Um die Expan-

sion derartiger „Biohöfe“ voran-
zutreiben, werden bürgerliche
Kreise auch von Querdenkern
unterwandert, denn deren Struk-
turen dienen der rechten Szene als
„Durchlauferhitzer“.

Die Rechten wollen nach den
Worten von Sebastian Lipp ein
Bild des friedlichen Zusammen-
seins verbreiten und laden gegen-
seitig Hilfe- und Tauschgruppen
ein unter dem Vorwand solidari-
sche Landwirtschaft zu betreiben.
Neonazikameradschaften versu-
chen verstärkt, Land zu kaufen,
um nahe an den Menschen zu
sein. Völkische Siedler gibt es
nach Sebastian Lipp aber nicht
nur im Allgäu, sondern auch in
Thüringen, Sachsen, Sachsen-An-
halt und in Hessen. Bei der Dis-
kussion wurde Sebastian Lipp ge-
fragt, ob er Vertrauen in den deut-
schen Verfassungsschutz habe.
Seine klare Antwort war: „Nein“.
Im Allgäu schaue man, trotz Wis-
sens über die rechte Szene, gerne

weg, um das Image der Ortschaf-
ten, die neben der Landwirtschaft
auch vom Tourismus leben, nicht
zu gefährden.

Auf die Frage, wie erfolgreich
die Neonazis in den letzten Jahren
bei der Akquirierung von Gefolgs-
leuten sind, antwortete Lipp, sie
wurden durch die Coronapande-
mie anfangs zwar ausgebremst,
haben aber schnell wieder Struk-
turen aufgebaut. Auch im Bayeri-
schen Wald ist eine Querdenker-
szene vorhanden, stellte er fest.
Bezüglich der Strukturen der anti-
semitischen Sekte „Anastasia“ be-
fragt, antwortete Lipp, es gebe ver-
schiedene Gruppen, wie bei-
spielsweise eine SoLaWi (solidari-
sche Landwirtschaft), aber unter-
schiedliche Gegebenheiten
schaffen unterschiedliche Struk-
turen. Auf die Frage, wie weit die
Bewegung schon in die Schulen
eingedrungen ist, antwortete er,
dass am gefährdetsten die Wall-
dorf-Schulen sind.

Hofkirchen/Garham. Ein Herz
für Kinder mit und ohne Behinde-
rung hat der Marktgemeinderat in
seiner jüngsten Sitzung gezeigt.
Ohne Diskussion befürwortete
das Gremium die Finanzierung
einer zusätzlichen pädagogischen
Fachkraft für diesen Bereich an
der Kita Hofkirchen. Staat und
Kommune teilen sich 80 Prozent
der Bruttolohnkosten von 22 680
Euro je zur Hälfte. Die verbleiben-
den 20 Prozent werden über den
Defizitausgleich finanziert, wie es
im Rathaus hieß. Bekanntgegeben
hat der Bürgermeister bei der Ge-
legenheit die Termine für die dies-
jährigen Bürgerversammlungen.
Demnach wird Kufner in Hofkir-
chen am Mittwoch, 2. November,
um 19 Uhr im Gasthaus Reischer
über den Verlauf des zurücklie-
genden Jahres berichten und bei
Bedarf Fragen dazu aus dem Pub-
likum beantworten. Für Garham
findet diese Veranstaltung am
Freitag, 4. November, in der EC-
Halle statt. − bp

Kita bekommt
Extra-Kraft

Büchlberg. Zu einer Ratssit-
zung der ILE Passauer Oberland
haben Vorsitzender Stephan
Gawlik, 2. Vorsitzender Josef
Hasenöhrl sowie Geschäftsführe-
rin Gabriele Bergmann nach
Büchlberg eingeladen. Im voll be-
setzten Saal war das Interesse von
rund hundert Gemeindevertre-
tern an aktuellen Projekten groß.

Bürgermeister Josef Hasenöhrl
klärte eingangs über die Gemein-
de Büchlberg mit ihren rund 4000
Einwohnern auf. Die Gemeinde
stehe auf drei Säulen mit zwei In-
dustrie-Betrieben und knapp
1000 Mitarbeitern als erster Säule.
Die zweite Säule sei Handel,
Handwerk und Mittelstand, die
dritte Säule der Tourismus. Geo-
grafisch sei Büchlberg zwar am
Rand der ILE Gemeinden, gefühlt
aber befindet sich die Gemeinde
im Zentrum. Hasenöhrl zeigte
sich dankbar, dass Büchlberg be-
reits zwei Kleinprojekte mit der
ILE realisieren konnte: Bike-Park
und der kürzlich eröffnete Hüt-
ten-Wanderweg.

Vorsitzender Stephan Gawlik
informierte über die Notwendig-
keit der Vereinsgründung Passau-
er Oberland e.V.. Er ließ Berichte
über den Beginn der operativen
Arbeit der Öko-Modellregion im
Oktober 2019 folgen und gab be-
kannt, dass man sich derzeit be-
reits in der Folgebewilligung der
zweiten Förderperiode befände.

Die Handlungsfelder seien neu
ausgerichtet worden, um die Vo-
raussetzungen für ILE-Förderun-
gen für weitere fünf Jahre zu schaf-
fen. So ergänzte man Demografie
um Soziale Infrastruktur, Energie
und Umwelt mit Nachhaltigkeit
und Ressourcenschutz, die Innen-
mit Siedlungsentwicklung, die
Verwaltungskooperation wurde
mit Digitalisierung kombiniert,
die Vereine mit bürgerschaftli-
chem Engagement gekoppelt so-
wie die Wirtschaft um eine Stand-
ortentwicklung bereichert.

Roland Spiller, Leiter des Refe-
rats Integrierte Ländliche Ent-
wicklung, Flurentwicklung vom
Bayerischen Staatsministerium
für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten gab einen Überblick
über die „Land.Perspektiven
2030“. Bei 118 laufenden ILE-Pro-
zessen unter den 920 Kommunen
sei eine Themenbreite wie nie zu-
vor gegeben. So seien in den ver-
gangenen beiden Jahren rund
1300 Kleinprojekte für Vereine
und rund 1400 für Kommunen ge-
fördert worden. Spiller warnte je-
doch auch vor blinder Euphorie,
denn es müsse nicht alles digitale
auch innovativ sein.

Spiller stellte das Projekt „Smar-
te Gemeinde“ vor. Im Passauer
Oberland zählt Tiefenbach zu den
Gemeinden, die sich den Projekt-
zielen stellt. Die Öko-Modellre-
gion wurde von Barbara Messerer,

ILE-Gemeinden sind zusammen stark

welche in Kürze das Programm
aufgrund beruflicher Umorientie-
rung verlässt, sowie ihrer Nachfol-
gerin Pia Auberger vorgestellt. So
sei primäres Ziel, dass die Erzeu-
gung von Bioprodukten bis 2030
auf 30 Prozent steigen solle.

Regionale Wertschöpfungsket-
ten müssen ebenso gestärkt wer-
den, wie die Produktion heimi-
scher Bio-Lebensmittel. Dies gin-
ge nur über eine Bewusstseinsent-
wicklung für regionale Identität.
Seit 2022 gibt es neue Fördermög-
lichkeiten, wobei viele Kleinpro-
jekte von 500 bis 20 000 Euro
unterstützt würden. So waren dies
heuer eine Presse für Bio-Öle, Ver-
kaufsautomaten für Bio-Milch,
eine Brennerei für Bio-Spirituo-

sen, Bio-Brotboxen für Erstkläss-
ler, aber auch ein Weidezaun für
einen Biobetrieb in Umstellung
oder ein Hackgerät für Unkräuter.
Ein regionaler Einkaufsführer für
das Passauer Oberland wurde er-
stellt, in den man zertifizierte Bio-
und konventionelle Betriebe auf-
genommen habe. Auch die Bio-
Verpflegung in Schulen sei der
Öko-Modellregion ein wichtiges
Anliegen. So wurde die Steigerung
des Bio-Anteils in der Außerhaus-
Verpflegung im Schulverband
Büchlberg-Hutthurm in Angriff
genommen. Der Kringeller
Herbst- und Bauernmarkt 2022
war ein weiterer wichtiger Infor-
mationspool.

Als gelernte Köchin, Restau-
rant- und Touristikfachfrau sowie
mit Bachelor-Studium im Bio-
und Umweltressourcenmanage-
ment bringt Pia Auberger beste
Voraussetzungen als Nachfolge-
rin von Barbara Messerer, die zum
31. Dezember des Jahres aus-
scheiden wird, mit. Sie stellte sich
und ihre Ziele vor. So stehe „Omas
Bauerngarten“ auf ihrem Plan.
Auch sollen kommunale Flächen
kartiert, das gelbe Band für Obst-
bäume einführt und Streuobstak-
tionen durchgeführt werden.

Den letzten Informationsblock
übernahm Geschäftsführerin
Gabriele Bergmann. So sei ein An-
trag für einen Pflegestützpunkt im
ILE-Gebiet mit der Möglichkeit

einer Förderung über das Ministe-
rium für Gesundheit und Pflege
gestellt und eine Initiative für das
Pilotprojekt Demenznetzwerk ge-
startet worden. Beide Projekte
konnten aber nicht beendet wer-
den, da man hier nicht das Inte-
resse anderer zuständiger Gre-
mien wecken konnte. Man führte
regelmäßig Netzwerktreffen der
kommunalen Senioren- und Ju-
gendbeauftragten durch und pla-
ne Veranstaltungen für diese Ziel-
gruppen.

Die Förderperiode „Energie-
und Ressourceneffizienz-Netz-
werk“ sei abgeschlossen und es
konnten Projekte zu energeti-
scher Optimierung durchgeführt
werden. Das Handlungsfeld Ener-
gie & Umwelt war gespickt mit
Ausschreibungen für Klima-
schutzkonzepte in Kommunen,
Workshops und auch der erste
ILE-Energie- und Nachhaltig-
keitstag in Ruderting war mit 200
Besuchern sehr erfolgreich.

Die Einführung der Muni-App
in sechs ILE-Gemeinden sei ein
ebenso wichtiges Projekt wie auch
die Ausbildungsmesse in Tiefen-
bach. Geplant seien für 2023 ein
Unternehmertreffen in Büchlberg
und eine Ausbildungsmesse in
Eging. Die Jahresabschlusssit-
zung wird Anfang Dezember in
Fürstenstein stattfinden. − hew

Große Ratssitzung in Büchlberg klärt auf und gibt Richtung für die ILE Passauer Oberland an

13 Paare stellten sich nach dem Gottesdienst mit Pfarrer Fabian Feuchtinger, den Bürgermeistern Erwin

Braumandl (hinten, 3.v.l.) und Helmut Willmerdinger (r.) sowie Pfarrgemeinderatsvorsitzendem Rainer Gaßler

(hinten, 6.v.l.) zum Erinnerungsbild auf. − Foto: Schrank

Für den Vortrag dankten Sebastian Lipp (Mitte) Markus Muckenschnabl

von der Initiative „Wochen zur Demokratie“ (l.) undDr. StefanieWeber vom

Verein SoLaWi Vereinte Wurzelwerke Passau e.V.. − Foto: Schauer

Bei der Ratssitzung der ILE Passauer Oberland referierten Pia Auberger (v.l.), Meike Meßmer, Barbara

Messerer, Roland Spiller, Josef Hasenöhrl, Stephan Gawlik sowie Gabriele Bergmann. − Foto: Wiedenbein
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